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^A. Lesezimmer des Regierungsrathes,
Zürich.

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzü. Expédition: BahDliOfstrasse, 98. Bucridruckereï j. Herzog.

Erscheint jeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. ^© Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate Fr. 5. 50,
für 13 Monate Fr. 10; für das Übrige Europa, für Aegypten und die Vereinigten Staaten von Nordamerika: Für 6 Monate Fr. 7, für 18 Monate Fr. 13. SO;
für Südamerika und Vorderasien: Für 0 Monate Fr. 9, für 18 Monate Fr. 16. Einzelne Nummern 25 Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Schweiz 80 Cts., für das Ausland 85 Cts.; bei Wiedorholungen bedeutender Rabatt.
Aufträge befördern alte Annoncen Agenturen der Schweiz und des Auslandes.

Stirn milbett fernen SBürfelftrtel £
Mugen M* SJIMjtigen mit einanber,

9lodj jmar mit Bendjelnber milber gebet,
5)odj ftets bie #anb an bem granfigen 9Jtorbftaljl.
2Jiitten im Taumel flucti gclaffeu
Sie jmet furdjtBarn germaniftfjen Sitten.

»InttgeS 9torblidjt flammt um bie Stirnen,
Sie snm (Bebet ftetê nad} oBen gemanbt finb,
OB in bet #aub audj bie eifetne Mfy
Saufe |eta6 auf bei eigenen MïeS,
DB auf bet ftrembea furtfjtjitternbe Sliitfen.
Söatjluermanbt Borftet bet einfame ©eict,
SßetefS BarBarifdjer Sprofjling im Srntîcï
Slabifdjer 9iadjt nnb magt nidjt fid) jn tegen,
giitti nut jumeilen mit Reiferem Slrädjjen
3ôeitf)in bie Sank; benn menu fte Ü)n Böten,
Sutten bie Met, ba& JBInt fei gefïoffen,

$lut metbe ftlegcu, bodj nie ifFS ju fagen,
DB c§ fein eignes, ob 3$lnt feiner Opfer.
Söeftltdj tjerrfdjt etoigeê ©äljren uiib SBogen,
S>aê felbft bie SBeifeften reißt in ben Strubel ;
SübnmriS erftitBt im fanatifdjen Mngflittg f

Sreüjett, Serounft, jebe pljere Regung.
Söie Sioays SanBe, £elbetia, ftyefi
$u arg berfdjndjtert im roaljttrotygen Sßirrwarr;
3ßie Solbanellcn am bomternben ©letftfjer
SSagft bu ïaum fdjüdjtern ba§ $aupt $n ergeben.
Sranbefê unb lärmet'? bodj bir antfj im 3nnem,
SieBlidjfte ölume im ttmîretë ber Sdjo>fung.
£ier Ijeifdjt bet Sltme bermeintlidje ^edjte,
Sort treibt bie ßirdje §u mfitBeubem Starrflnn,
©Ijrgeis unb S3o8l)cit Bebrolj'u beinet 5tulje,
SroljrautB nnb Suft fdjeiut auf immet gemidjen.

#örft bn ben Särm äpinoftifdjer Stürme,
Siebft bn ba§ Siegen, erföjretft btdj ba§ Snnïel
3SB eingeBrotfj'ner ftatBfdjmaug'rer Sßolfen?
Sôart' ietjt ein SBeildjen, bann merle Beim Sendjten
Sjtörlidjer Sonne, mie 2lHe§ fidj ftfjmütfet
9Wit füfiem ®rnu unb ber SBUttïjen ©efunïel.
SrnBling mirb ïommen! SRutB, Hoffnung! 9tieftegteu
Uiiftnn unb Snnfel, lag bodj nidjt im ßleinmutö
2lnmartfdwft auf beineu Sommer bir rauben!
SBufter Styril ftarft jn feurigem Sull
bleibe bir felBft treu nadj innen unb aufjen!
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Illustkirtes humoripsch-sgiykisches Nocheublâ
VêsîllilMlliclie WM!l>»! ào Mà LxpMios: M»«MiM, SS.

àìàt jsà 8»m»t»s. ^ ^bonnemvntsbeöingungkn.

^Us po,tSmt«r rmà SucklisixIIunzsn uedmeo Làlluoxeri satzessa. ?rsnko kür àie îî-àsk : ?ür Z Nonàte ?r. S, kür S ISonàts b'r, S. SV,
kür IS Nvllàte ?r. 1V ; kür à vorige k-urops, kür »vgvotsn uruZ àis Vvroinigton 8t»sìsn vor, »orösmorili»: ?ur v No»âte i?r. 7, kür RS Nor»s.ts ?r. IS. SV;
kür Sllâsmsrlll-t uoà Voröorsslvn : ?tir v àlorià I?r. S, kiìr IL îîouàto ?r. 1v. âi-àe âmme?m SS <7ês.

I»!S«Zl7âî«Z ver vierizsspslteire ?stit2eil« kur äie 8v>i«siie SV vts. fur ààs kuîlanci SS vts.; dei ìVIsckornolungvn bsàsutellâer kadaU.
Aufträge bskSràsrll «lie Annonce» » /ìgsnwrsn à 8ek«olz! unâ Äo» kuîlsnosî.

Zum wilden ehernen Würfelspiel à
Drängen die Mächtigen mit einander.
Noch zwar mit heuchelnder milder Feder,
Doch stets die Hand an dem grausigen Mordstahl.
Mitten im Taumel sitzen gelassen

Die zwei furchtbar« germanischen Alten.
Blutiges Nordlicht flammt um die Stirnen,
Die zum Gebet stets nach oben gewandt sind,
OV in der Hand auch die eiserne Ruthe
Sause herab auf des eigenen Volkes,
Ob aus der Fremden furchtzitternde Rücken.

Wahlverwandt horstet der einsame Geier,
Peter's barbarischer Sprößling im Dunkel
Slavischer Nacht und wagt nicht sich zu regen.
Füllt nur zuweilen mit heiserem Krächzen

Weithin die Lande; den» wenn sie ihn hören.
Ahnen die Völker, daß Blnt sei geflossen,

Blut werde fließen, doch nie ist's zn sagen.
Ob es sein eignes, ob Blnt seiner Opfer.
Westlich herrscht ewiges Göhren und Wogen,
Das selbst die Weisesten reißt in den Strudel ;
Südwärts erstirbt im sanatischen Klingklang f

Freiheit, Vernunft, jede höhere Regung.
Wie Noah's Taube, Helvetia, fitzest

Du arg verschüchtert im wahnwitzgen Wirrwarr;
Wie Soldanellen am donnernden Gletscher

Wagst du kaum schüchtern das Haupt zu erheben.
Brandet's und lärmet's doch dir auch im Innern,
Lieblichste Blume im Umkreis der Schöpfung.
Hier heischt der Arme vermeintliche Rechte,

Dort treibt die Kirche zu wüthendem Starrsinn,
Ehrgeiz und Bosheit bedroh'« deiner Ruhe,
Frohmuth und Lust scheint auf immer gewichen.

Hörst du den Lärm äqninoktischer Stürme,
Siehst du das Gießen, erschreckt dich das Dunkel
Jäh eingebroch'ner flnthschwang'rer Wolke»?
Wart' jetzt ein Weilchen, dann merke beim Leuchten

Spärlicher Sonne, wie Alles fich schmücket

Mit süßem Grün nnd der Blüthen Gesunkel.

Frühling wird kommen! Muth, Hoffnung Nie siegten

Unsinn und Dunkel, laß doch nicht im Kleinmuth
Anwartschaft aus deinen Sommer dir rauben!
Wüster April stärkt zu feurigem Juli.
Bleibe dir selbst treu nach innen und außen!
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